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VII.

Kirchliches
fü r  die

Cttoantcr Diözese.
I n h a l t : I. M itth e ilu n g  des Gesetzes vom  2 0 .  S ep tem b er  1 8 6 8 .

II. S ta tth a ltere i-E rö ffn u n g  bezüglich der P atron a tS -K om m iflä re  für die unter öffentlichem  P a tro n a te  stehenden Kirchen.
III. S ta tth a lte r e i-E r ö ffn u n g , betreffend die dritte M itsperre der A rm eninstitutSkaffe.
IV. M in ister ia l-V ero rd n u n g , betreffend die B erich tigun g  der GeburtSbüchcr auS A n la ß  der durch die nachgefolgte V er­

ehelichung der E ltern  eingetretenen L eg itim a tio n  unehelicher K inder.
V . S tä m p e lfr e ih e it  der Z in S q u ittu n gen  von de» zur E on vertiru n g  bestim niten StaatSschuldverschreibnnge».
V I .  D iözesan-N achrichten.

I.

Gesetz vom 20* September 1 8 6 8 ,
wodurch der politische Eheconsens in dem Herzogthume S te ie rm ark  aufgehoben wird.

M i t  Zustim m ung des L and tages  M eines  Herzogthumes S te ie rm ark  finde Ich  zu 
verordnen wie f o l g t :

§• 1.
Eine H eiratsbew illigung von S e i te  der politischen Behörde oder der Gem einde ist 

fernerhin  fü r  Ehewerber, welche einer Gemeinde in dem Herzogthume S te ie rm ark  angehören, 
nicht erforderlich.

D ie  in S te ie rm ark  bisher bestehenden politischen Eheconsense (Ehemeldzettel), sie 
mögen unter  w as  im m er fü r  einer B en ennung  ertheilt werden, sind abgeschasst und  die
d a rau s  bezüglichen Gesetze und  V ero rdnungen  ausgehoben.

§• 2 .
Der §. 8 des Gesetzes über die Ergänzung des Heeres vorn 29. September 1858,

Reichsgesetzblatt Nr. 167, und der Punkt 5 des Gesetzes vom 10. November 1867, Reichs­
gesetzblatt Nr. 133 wird durch das gegenwärtige Gesetz nicht berührt.

§ . 3 .
M eine  M inis ter  des I n n e r n ,  d a n n  für  C u l tu s  u nd  Unterricht sind mit dem Voll­

züge dieses Gesetzes beauftragt.
M ü r z s t e g ,  am 20. September 1868.

Franz Joseph m. p.
H asner m. p. G i à  m. p.
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II.

D ie  hohe k. k. S ta t th a l te re i  hat un term  2. Septem ber l. I .  N r .  10657 Folgendes 
anher  eröffnet:

„ I n  Folge  der m it  1. Sep tem ber  1868 in Wirksamkeit getretenen neuen politischen 
O rg an is i  ru n g  findet m an  den jeweiligen Bezirkshaup tm ann  für  die in seinem V erw altungs-  
bezirkc befindlichen, un te r  öffentlichem P a t ro n a te  stehenden Kirchen, m it Einschluß der in  den 
S tad tbezirken  M a r b u r g  und  (Siili gelegenen, a ls  Pa trona ts-K om m issä r  zu bestellen."

W ovon  die Vorstehungen der Kirchen öffentlichen P a t ro n a te s  verständiget werden.

III.

Die H. k. k. Statthalterei zu Graz hat unterm 11. September l. I .  Nr. 9216  
Nachstehendes anher eröffnet:

„ A u s  A nlaß  eines vorgekommenen F a l le s  ist die k. k. S ta t th a l te re i  zur Kcuutuiß 
gelangt,  daß die P f a r r ä m te r  die m it  H. o. Note vom 8. August 1865 Z. 1 2116  dem hochw. 
f. b. O rd in a r ia te  mitgetheilte H. o. V erfügung , wornach in einigen a u s  mehreren Gemeinden 
bestehenden Psarrbezirken zum Behnfe der F ü h ru n g  der dritten M itsperre  die G em eindevor­
steher a u s  ihrer M it te  sich E in e n  gleichsam a ls  O b m a n n  wählen durften, fü r  eine allgemein 
gütige, den S ta t th a l te re i -E r la ß  vom 29. M ä rz  1865 Z. 3 668  behebende N o rm  betrachten. 
Z u r  V erm e id u n g  vo n  Mißverständnissen erachtet m a n  dem hochw. f. b. O rd in a r ia te  eröffnen 
zu müssen, daß die fragliche V erfügung  vom 8. August 1 865  n u r  an  einige wenige Bezirks­
äm ter  a n s  A n laß  angeregter Bedenken ergangen sei und n iem als  allgemein kundgemacht 
worden sei, daß demnach der H. o. allgemein pnblizirte E r la ß  vom 29. M ä rz  1865  Z. 3668, 
wornach der Gemeindevorsteher (selbstverständlich der am  S ip e  des P fa r ro r te s  befindliche) 
die M i t  sperre der Armeninstitutskassa zu führen hat, in  Wirksamkeit verblieben sei. F ü r  die 
F ä l le  n u r ,  wo die A u sfü h ru n g  desselben auf  Hindernisse oder gegründete Bedenken stoßt, 
behält sich die Landesstelle vor, in ähnlicher Weise, wie es die H. o. V erfügung vom 8. A u ­
gust 1 86 5  bezweckte, die erforderliche Abhilfe zu treffen."

Hievon werden die s. b. P f a u -  und Kuratialämter mit Bezug aus die hierämtliche 
V erordnung ddo. 4. Oktober 1865  Nr. 238 8  (vide Verordnungsblatt 1865  VI) zur Beneh- 
mungswissenschaft und Darnachachtung in die Kenntnis; gesetzt.

IV.

L a u t  M it th e i lu n g  der H. k. k. S ta t th a l te re i  ddo. 2. Oktober 1868 Nr. 11763  hat 
S e .  Exzellenz der H err  M in is te r  des I n n e r n  mit Erlasse vom 12 .  S ep tem b er  d. I .  Z . ~  
F o lg en d es  d ah in  eröffnet:

„ V o n  einer Landesbehörde ist zur S prache  gebracht worden, daß die V e rh a n d lu n ­
gen wegen Berichtigung der Geburtsbücher a u s  A nlaß  der durch die nachgefolgte Verehlichung



der E lte rn  eingetretenen Legitimationen unehelicher Kinder zu einer nicht unerheblichen G e ­
schäftslast der Landesbehörde geworden sind.

I m  Einverständnisse m it dem H errn  Cultusm inis ter  finde ich in Betreff dieses G e ­
genstandes Folgendes zu e rlassen :

Nach dem P a ten te  vom 16. Oktober 1787, J G S .  N r .  733, nach dem § . 164 
des a. b. G B .  und  nach der m it  Hofkanzlei-Dekret vom 21. Oktober 1813  Z. 1 6350  für 
die Geburtsbuchführer hinansgegebenen Inst ru k tio n  sind dieselben ermächtigt, beit von der 
unverehelichten M u tte r  angegebenen unehelichen V a te r  un te r  Beobachtung der dort vorgezeich­
neten Vorsichten in d a s  Geburtsbnch einzutragen.

D a s  Gesetz macht keine» Unterschied, ob die Einschreibung des Namens des unehe­
lichen Vaters bei der ersten Ausnahme des Geburtsaktes oder später geschieht; im Gegentheile 
verordnet das Hofkanzlei-Dekret vom 27. J u n i  1835  Z. 16406 , daß wenn der uneheliche 
Vater des Kindes sich bei der Taufe oder später in das Taufbuch als solcher schriftlich eintragen 
will, ihm dies in Gegenwart des Seelsorgers und eines Zeugen jederzeit unweigerlich zu 
gestatten sei, wobei selbstverständlich die Beobachtung aller für Einschreibung des unehelichen 
Vaters in das Geburtsbuch vorgezeichneten Vorsichten nicht außer Acht gelassen werden darf.

E s  macht auch keinen Unterschied, wenn der a ls  außerehelicher Erzeuger des Kindes 
sich angebende M a n n  seither die Kindesntntter geheiratet hat, in welchem F a l le  die Legitim a­
t ion  des unehelich gebornen Kindes durch die nachher erfolgte Verehelichung seiner E lte rn  
rechtlich begründet ist, und in welchem F a l le  zur Ersichtlichmachung dieser Rechtsfolge es 
genügt, wenn im  Geburtsbuche nach der vorausgegangenen Einschreibung des V a te rs  ange- 
merkt wird, daß lau t T raunngsbuches  der P f a r r e  N., lau t  Eheregister des M ag is tra tes  R .,  
lau t  beigebrachten Tranungsscheines ddo. und dgl. die E lte rn  des Kindes am  . . sich ehelich 
verbunden  haben.

I s t  der nachherige G atte  der M u tte r  des Kindes im Geburtsbuche ohnehin schon 
a ls  der uneheliche V a te r  des letzteren eingetragen, so gestaltet sich die Sache noch einfacher 
und  es genügt die Anm erkung der nachgesolgten Verehelichung in obiger Weise.

H ie rau s  folgt, daß in allen derlei zweifellosen F ä l len  die Dazwischenknnft der 
politischen Behörde nicht gesetzlich gefordert ist und derartige Anliegen der P a r te ien ,  wobei es 
sich nicht u m  eine A b änderung ,  sondern n u r  u m  Vervollständigung des Gebnrtsbnches durch 
E in t r a g u n g  des unehelichen K indesvaters  und Anmerkung der später erfolgten Verehelichung 
der E l te rn  handelt, füglich von dein F ü h re r  des Gebnrtsbnches fü r  sich allein abgethan 
werden können. E s  muß jedoch in jedem F a l le  einer späteren E in tra g u n g  des unehelichen 
V a te rs  in die Geburtsm atrikel  dieser Umstand ersichtlich gemacht und die Sache so einge­
richtet werden, daß erkennbar werde, w as  ursprünglich ausgenommen und w as  nachgetragen 
worden ist.

D ie  A m tsh an d lu n g  der politischen Behörde hat n u r  d a n n  Platz zu greifen, wenn 
über die I d e n t i t ä t  der Person  oder sonstige fü r  den Gegenstand wesentliche F r a g e n  Zweifel 
rege w erden ."  /



Dieses w ird  dem W ohlehrw. K uratk lerus  zur Nachachtung bei der B e h a n d lu n g  von 
derlei vorkommenden Legitimationsangelegenheiten m it  dem Beisatze bekannt gegeben, daß sohin 
künftig n u r  solche V erhand lungen  der politischen Behörde zur A m tsh an d lu n g  vorzulegen sind, bei 
denen über die I d e n t i t ä t  der Personen  oder andere wesentliche F ra g en  sich Zweifel ergeben.

Ueberdies ist zu beachten, daß in jedem einzelnen Falle ,  in  welchem eine Berichti­
gung  des Geburtsbuches a u s  A n laß  der durch die nachgefolgte Verehlichung der E lte rn  ein- 
tretenen Legitimation unehelicher K inder ohne In te rv e n t io n  der k. k. politischen Behörde vor- 
genommen wird, diese Berichtigung in  einer vollständigen Abschrift behufs der E rg ä n zu n g  der 
betreffenden hier deponirten Geburtsm atriken-Copie  anher  bekannt zu geben ist.

V .

D a s  hohe k. k. F inanzm in is te r ium  hat un term  15. J u l i  1868, Z. 1617, erklärt, 
daß in  Folge der B estim m ungen der § .  §. 1 und  5 des Gesetzes vom 20. J u n i  1868 
(R .-G .-B l.  N r .  6 6 )  bei den zur Converti rung  bestimmten und nicht durch den § .  2  des 
genann ten  Gesetzes ausdrücklich ausgenom m enen  Staatsschuldverschreibnngen die S täm pelpflicht 
der Zinsenguittungen von n u n  a n  aufzuhören habe.

Hievon werden die Kirchen- und  P fründenvorstehungen in die Kenntniß gesetzt.

V L

Diözesan-Nachrichten.

T it l .  Herr M a r t i n  Terstenjak, F .  B .  geistl. R ath ,  wurde a ls  P farrer  v on  S t .  M a r t i n  bei P on ik l  
investirt; Herr A n to n  Haischck a ls  S p ir i tu a l -  und T em p ora lien  P ro v iso r  der P farre  S t .  G eorgen  bei R e i ­
chen ck bestellt; der Neom ist Herr M a r t i n  Kolenko a ls  K aplan  zu S t .  M a rx en  eingestellt.

Uebersetzt wurden  die K aplane: Herr J o h a n n  Alex. S im onitsch  nach Kapellen bei R adkersburg ,  
Herr J osef  Schutz nach W .  Feistritz, Herr J o h a n n  S o r k o  nach Peilcnstein, Herr Lorenz Woschnak nach S t .  
M ich ael bei Schönste in , Herr F ra n z  W a lte r  nach S t .  A e g y d  bei Turiak, Herr A lo i s  K o s  nach Altenmarkt,  
Herr J o h a n n  Krenner nach S t .  Lorcnzen in Wisell,  Herr M ich ae l Rakoschc nach Tüffer, Herr Karl Schauperl  
nach Neukirchen, Herr M ich ae l  Koroschctz nach Gonobitz, Herr F ra n z  Sabukoschek nach S t .  M a r e in .

Herr F ra n z  P erger  tra t  krankheitshalber in den Dcsizientenstand.
Gestorben: P .  H i la r iu s  Kinigcr, Kapuzincr-Ordenspriester zu Cilli.

F . B .  L avan te r  O r d in a r i a t  am  10. November 1868.

Jakob Maximilian,
Fürst-Bischof.

Druck von 6 .  Janschitz in M arburg.
/


